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zubringen und dazu die Rente ganz oder teilweise zu verwenden.

Ganz ähnlich enthalten auch die gg 607, 952 und 1114 der RVO.‚

350 des AngestVersGes., 55 46 u. 65 des Reichsknappschaftsge—

setzes, % 4des Reichversorgungsgesetzes und % 10 und 11 des Reichs-

bahnpersonalgesetzes die Möglichkeit der Anstaltspflege auf Dauer.

7. Träger. Obwohl in Deutschland im Gegensatz zu vielen

anderen Kulturländern die öffentliche Fürsorge auch auf die Ent-

wicklung des Bewahrungswesens in letzter Zeit nicht unerheblichen

Einfluß gewonnen hat, besteht auch heute noch ein Übergewicht

der freien Wohlfahrtspflege. Etwa zwei Drittel der in Siechen-

anstalten und Altersheimen vorhandenen Plätze gehören Trägern

der freien Wohlfahrtspflege. Unter den Trägern der öffentlichen

Fürsorge sind vornehmlich die Selbstverwaltungskörper Eigen-

tümer der Pflegeanstalten, die Länder nur selten und dann, wenn

sie gleichzeitig Landesfürsorgeverbände sind. Das Reich ist durch

Unterhaltung von Versorgungskrankenhäusern beteiligt. Von den

Reichsversieherungsträgern sind es vornehmlich die Landes-

versicherungsanstalten, aus den Reihen der freien Wohlfahrts-

pflege die großen kirchlichen und nichtkirchlichen Organisationen,

dann aber auch eine erhebliche Zahl von Einzelpersönlichkeiten,

die sich besonders auf dem Gebiete der Altersfürsorge durch

Gründung und Unterhaltung von Heimen betätigen, ferner,

wenn auch in geringerem Umfange, die Betriebswohlfahrtspflege,

sowie Standesorganisationen, Arbeitnehmer— oder Arbeitgeber-

verbände.

920 Heime mit 24489 Betten gehören zum Zentralausschuß für

innere Mission, der Spitzenbehörde der evangelischen Wohlfahrts-

pflege; 992 Heime mit 21 645 Betten sind der Spitzenorganisation

der katholischen Wohlfahrtspflege, dem deutschen Caritasverband,

angeschlossen. Zur Zentralwohlfahrtsstelle der deutschen Juden ge—

hören 55 Heime mit 2030 Betten, zum Deutschen Roten Kreuz

57 Anstalten mit rund 1900 Betten und schließlich zur Vereinigung

der freien privaten gemeinnützigen Wohlfahriser'nriehtungen Deutsch—

lands 28 Heime mit 1364 Betten. (Stand 1928.)

Die Landesversicherungsanstalten besaßen im Jahre 1915 in

Deutschland 15 eigene Invalidenheime mit 475 Plätzen für Männer

und 67 Plätzen für Frauen. Vorwiegend waren daran süd— und.

mitteldeutsche Versicherungsanstalten beteiligt (Sachsen—Anhalt,

Hessen—Nassau, Bayern, Franken, Schwaben, Thüringen, Braun-

schWeig). Neuere Nachweisungen sind nicht erschienen. Der

Bestand soll sich jedoch nicht wesentlich verändert haben.

8- Anstaltstypen. Nach den Ergebnissen einer Rundfrage, die

mit Hilfe des Deutschen Städtetages im November 1924 an alle


